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Vielfach fehlen jedoch in Aussagen
aus Forschungsarbeiten und
Untersuchungen von Einzelproblemen
Hinweise, die die Beurteilung der
« Machbarkeit» erleichtern und eine
Realisierung beschleunigen könnten.

So schlägt Professor Haupt8 in
seiner Arbeit überdie Bauforschung
in der Bundesrepublik Deutschland
vor:
« Eine Förderung sollte mit der Auflage

an den Forscher verbunden
sein, entweder über die technische
Realisierbarkeit der Ergebnisse
beziehungsweise über deren
Bedingungen Angaben zu machen oder
die politischen Schwierigkeiten
einer Umsetzung der gewonnenen
Erkenntnisse zu erläutern. Bauforschung

könnte in diesem Sinne
mittelbar eine politische Funktion
gewinnen, zur Diskussion herausfordern

und notwendige Strukturreformen

auf dem Gebiete des
Bauwesens unterstützen.»
Ein weiterer Schritt zur Hebung der
Effizienz der Forschung ist die
Diskussion der Ergebnisse von
Forschungsarbeiten in interessierten
Kreisen, wobei die rechtzeitige und
intensive Information aller jener,
die sich an der Diskussion beteiligen

wollen, Voraussetzung ist. Die
Beurteilung von Forschungsergebnissen

bleibt allzuoft im Oberflächlichen

und in der Mittelmäßigkeit,
wodurch brauchbaren Lösungsansätzen

der Weg in die praktische
Anwendung verschüttet wird. Es

ist daher zu begrüßen, daß der
Bundesminister für Bauten und
Technik in seiner Ansprache
anläßlich der Jahresversammlung des
Österreichischen Instituts für
Bauforschung am 21. Mai 19739 diese
öffentlichen Diskussionen wie folgt
ankündigte:
«Die bisherige Erfahrung zeigt uns
aber auch — nicht nur im
Wohnungsbau, auch im Bereich des
Straßenbaues oder der allgemeinen
Bauforschung —, daß diese
Erkenntnisse in der Praxis nur in

relativ geringer Weise Verwendung
finden. Und ich bin der Meinung,
daß die Gründe dafür nicht nur in
der mangelnden Effizienz der
Forschung gelegen seien; sie müssen
irgendwo anders liegen. Ich glaube,
daß die Ergebnisse dieser
Forschung nicht in ausreichendem
Maße dem interessierten Publikum
zur Kenntnis gebracht werden, so
daß sie zum Allgemeingut nicht
nur der Fachleute, sondern auch
weit über den Kreis von
Fachleuten hinaus werden können. Ich
halte es daher für eine in höchstem
Maße dringliche Aufgabe, diese
interessierte Öffentlichkeit über die
Ergebnisse von Forschungsarbeiten
zu informieren, denn nur eine solche
umfassende Information wird -
glaube ich — gewährleisten, daß
Forschung nicht um des Forschens
willen betrieben wird, sondern daß
sie getan wird, um in der Praxis
auch Initialzündungen zu bewirken.

Mir geht es aber auch darum,
daß sich der Praktiker mit den
Ergebnissen eingehender als bisher
beschäftigt, sie analysiert und durch
eigene Erfahrungen womöglich
noch bereichert und ergänzt. Deshalb

wird es schon in allernächster
Zeit dazu kommen müssen, daß
abgeschlossene Forschungsprojekte
im Kreis von Fachleuten vorgestellt,

diskutiert, kritisch betrachtet
und einer ausführlichen Erörterung
unterzogen werden.»
Da praktisch alle organisatorischen

Voraussetzungen für eine wirksame
Umsetzung von Forschungsergebnissen

fehlen, ist der theoretischen
Durchleuchtung dieses Problems
und der praktischen Entwicklung
von Methoden und Instrumenten
zur Realisierung von Erkenntnissen
höchste Dringlichkeit zuzuordnen.
Es besteht nicht nur eine Möglichkeit

zur Steigerung der Effizienz der
Bauforschung, sondern geradezu
ein Zwang, wenn die eingesetzten
finanziellen Mittel maximale
Wirkungen in Richtung eines
Fortschritts hervorbringen sollen.
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Martin Neuffer

Entscheidungsfeld Stadt
Deutsche Verlags-Anstalt, Stuttgart.

251 Seiten, 22 x 14,5 cm.
Preis DM 20.-.

Der Autor des bekannten Buches
«Städte für alle» leistet mit dieser
neuen Publikation einen wichtigen
Beitrag zu den aktuellen Themen
Stadtpolitik und Stadtentwicklung
mit besonderer Betonung der
Abhängigkeit der Kommunalpolitik
von gesellschaftspolitischen
Zielvorgaben. Die Darstellung ist aus
der Berufsarbeit des kommunalen
Praktikers entstanden, der von der
Notwendigkeit der gesellschaftspolitischen

Ableitung konkreter
stadtpolitischer Forderungen
überzeugt ist und die große Zahl der
täglichen Entscheidungen davon
abhängig macht.

Wassili Luckhardt
Verlag Ernst Wasmuth, Tübingen.
88 Seiten, 81 Abbildungen.
DM 28.-.

1958 erschien der große Band mit
einer fast vollständigen Dokumentation

der Bauten und Entwürfe
von Hans und Wassili Luckhardt.
Von Anfang an ging es ihnen um
eine Erneuerung der Architektur
durch die strukturelle Einbeziehung
von Technik und Industrie und die
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